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No. 59. Montag, den 23. Julius 1827. 


Berlin, vom 18. Jult. j 
Des Koͤnigs Majeſtät haben den eeſten Geheimen ex⸗ 
pedirenden Seeretair bei der Hauptbank, Martins, zum 
Haupt⸗Banko⸗Aſſeſſor mit der Befugniß der Unterſchrift 
bei dem Haupt⸗Banko⸗Direktorium, zu ernennen geruhet. 
x 16 0 


Bie der am 17. d. M. geſchehenen Ziehung der. Aflen 
Claſſe 56ſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie, fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 5000 Thle. auf Nr. 40628.; 2 Gewinne 
zu 1500 Thlr. ſtelen auf Nr. 25218. und 76502. 3 
Gewinne zu 80e Thlr. auf Nr. 7768. 33394. und 41422. 
4 Gewinne zu 400 Thlr. auf Nr 14623. 28094 37824. 
und 54070. 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2820. 
3953. 14145. 60374. und 82027. Der Anfang der Zie⸗ 
hung 2ter Claſſe diefer Lotterie iſt auf den 14. Auguſt 
d. J. feſtgeſetzt. Berlin, den 18. Juli 1827. 

Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗ 
5 Direktion. 5 


Aus den Maingegenden, vom 13, Juli. 

Am 8. war in München der IIljährige Sohn des 
Stich. Gen. Marco Bozzaris mit feinem Begleiter, 
einem Sulioten und Kampfgenoſſen ſeines Vaters, an⸗ 
ekommen. Seine Mutter, die er in Zante verlaſſen, 
endet ihn an Seine Majeſtaͤt den König von Bniern, 
welcher es übernommen hat, für feine Erziehung zu ſor⸗ 
en. Dieſem Monarchen allein, hat ſie erklärt, konne 
fe ſich entfihließen, ihr Kind zu uͤbergeben, nachdem ihr 
von mehreren Seiten, auch durch gekrönte Haͤupter, 
deshalb Anerbietungen gemacht worden waren. Der 
Knabe iſt von ſehr angenehmen Aeußern, ſehr liebens⸗ 
wuͤrdig im Benehmen, und ſein Begleiter, an Haltung 
und Ausdruck, eine wahre Heldengeſtalt. Beide erre⸗ 
gen auch durch ihre nationale Kleidung und ihr dun⸗ 
kelſchwarzes, uͤber die Schultern lang herabhangendes 
Haar, die allgemeine Aufmerkſamkeik. Zugleich mit 
ihnen, wiewohl auf andern Wegen, iſt endlich auch 
Nachricht von den in Griechenland verweilenden Baier⸗ 


fangen wurden. 


‚feine Haͤnde 


ſchen Officieren durch Briefe, welche mehrere derſelben 
am 16. Mai von Aegina abgeſchictt haben, angekom⸗ x 
men, und hat den Gerüchten, von denen, feit der 
Schlacht am Vorgebirge Kolias, das Publikum in Be⸗ 
zug auf ſie beunrühigt wurde, ein Ende gemacht. Sit 
find bei jener ungluͤcklichen Begebenheit nicht gegen⸗ 
twärtig geweſen. In Aegina durch den Drang feiner, 
gerade damals ſehr gehäuften und die Lieferung der 
Munition und des Proviants für die Armee und die 
Flotte betreffenden Geſchaͤfte his zum letzten Augenblick 


zurückgehalten, hatte dee Obriſtlieutenant v. Heideck am 


Abend vor der Schlacht keine Barke fuͤr ſich und ſeine 
Gefährten zue Ueberſchiffung nach Attika gefunden, und 
ſchon am folgenden Tage kam die Nachricht von der 
traurigen Kataſtrophe, bei welcher eintauſend Griechen 
auf dem Schlachtfelde erlagen, und ſechshundert ge⸗ 

0 Auch dieſen bereitete der Sergokfer 
das Schicrſal ihrer gefallenen Waffenbruͤder. Er lie 
ihnen die Hände feſſeln, fie in Ordnung gufſtellen, un 
unter feinen Augen der Reihe nach enthaupten. Eben 
dies Schictſal hatte eine beträchtliche Anzahl von Deut⸗ 
ſchen, Schweizeriſchen und Franz. Offieſeren, welche in 
| elen. Ein Dfficier aus Korſika, bekannt 
durch feine Tapferkeit, ſpie noch, dem Türken, welcher 
kam, um ihm dem Kopf abzuſchneiden, ins Geſicht. 
Der Entfchluß der Baierſchen Officiere, Griechenland 
zu verlaſſen, hängt ubrigens mit dieſen Unfaͤllen nicht 
zuſammen, und war ſchon früher gefaßt worden, nach⸗ 
dem fie ſich uͤberzeugt, daß als Einzelne, ſie den Grie⸗ 
chen von keinem Nutzen fein wuͤrden. Der Oberlieute⸗ 
nant Schnitzlein von der Artillerie, nebſt dem Feuerwer⸗ 
ker Ruprecht, welche ſchon gute Dienſte geleiſtet haben, 
find nebſt Hrn. v. Heidect zuruͤcrgeblieben, welcher ſich 
in dieſem Augenblicke auf der Inſel Milo (Melos) be⸗ 
findet; dort hat Seine Majeilät der Konig von Balern 
feit 12 Jahren bereits eine Beſitzung, in deren Umkreis 
die ſchoͤne Ruine des alten Theaters liegt, bei welchem 
jene berühmte Venusſtatue gefunden worden iſt, die 
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ſeßt das Partfere Muftum ſchmückt. Hr. o. Heideik wird 


dort Nachgrabungen veranflalten, und dann. 
Gefaͤhrten nach Porvs zurückkehren. 5 
Aus den Maingegenden, vonr 15. Jul. 

Der Pater Guardian des Kloflers zu Arth im Can⸗ 
ton Schwytz hat 6000 Franken in der Lotterie gewon⸗ 
nen. Der Pater will das Geld ſeiner Familie zuwen⸗ 
den, das Kloſter aber behauptet, ihm komme das Geld. 
zu, wie auch der verehrungswuͤrdige Pater nur dem. 
Kloſter angehoͤree. 

N 


Aus Marfeille tot 


zu feinem 


46% vom 7. Juli. 
en 27. Juni Folgendes ge⸗ 
meldet. A d ſoll eine Anſtalt zur Unterwei⸗ 
fung der Egypter in der Schiffahrt, dem Schiffsbau 
und überhaupt in Allem NS auf die Marine Bezug, 


bat, eröffnet werden Mehrere Zoͤglinge ſind bereits an⸗ 


ekommen, die in den Italiaͤniſchen Sprache ziemlich: 
befnantert find.“ Die Gazette de france macht zu die⸗ 
ſer Nachricht die Bemerkung, wie es wohl möglich ſei, 
daß man einigen jungen Egyptiern verſtattet hahe, ſich 
in einem Feanzdſiſchen Hafen von den See⸗Mandvres 
u. ſ. w. näher zu unterrichten, was Frankreich auch noch 
Niemandem verweigert habe; eine ſolche Duldung ſei 
indeſſen noch lange kein beſonderes Vorrecht, und am 
allerwenigſten dürfe man daraus den Schluß ziehen, den 
der Courier fr. daraus folgert. Dieſer beklagt ſich⸗ 
nämlich, bitter uber die Verguͤnſtigungen, welche die 


Chriſten den Mahomedanern zu einer Zeit einraͤumten, 


wo dieſe ſich die groͤßten Graͤuel gegen jene in Grie⸗ 
chenland erlauben uͤnd wo der Dey von Algier beleidi⸗ 
gend gegen Frankreich auftritt; bevor man dig Tuͤrken 
in der Kunſt, Schiffe zu bauen, zur See zu fahren und 
eine Geefchlacht zu liefern, unterrichte, ſolle man ihnen: 
erſt das Völkerrecht und die Achtung beibringen, welche 
sinififiete Rationen ſich einander ſchuldig find: „Eine 
unzweifelhafte Thatſache,“ ſo ſchließt der gedachte Arti⸗ 
kel, „iſt, daß in den Dogmen des Islamismus ein 


feindliches Prinzip gegen alle und jede Civiltſation liegt. 
Könnte man, waͤhrend man die Macht dieſer Volker 


vergrößert, zugleich auch' ihre Vernunft aufklaͤren, fü: 
wäre das Hebel nut halb fo groß; aber ihnen nach Ge⸗ 
fallen Mittel der Gewalt in die Hände zu geben, waͤh⸗ 
tend man ſich ſichtbar in der Unmöglichkeit befindet, 
ihnen dasjenige einzußoͤßen, was bei andern Völkern 
eben jene Gomalt maͤßfigt, — das iſt in der That eine 
Unvorſichtigkeit, die wohl einen andern Namen verdiente.“ 
Der Moniteur ſagt: Alles was der Opposition Kum⸗ 
mer mache, ihr Zorn, ihre Beſorgniß, Alles, was fie 
rechte und hoffe, laſſe ſich in die vier Worte faſſen: 
Nieder mit den Miniſtern!“ Der Moniteur laͤßt dieſen 
Feen noch einen ſehr langen, umfaſſenden 
Artikel fol 12 worin er hervorhebt, was das gegenwaͤr⸗ 
tige Miniſterium alles gethan habe. 
Er: Paris, vom 12. Juli: 


Die Nacht zum 3, Juli, welche einen großen Theil 


von Frankreich, Luxenburg ze. mit einem ſchrecklichen 
Sturm heimſüchte, hat einzelnen: Gegenden ganz außer⸗ 
ordentliches Ungluͤck gebracht. In 60 Dörfern des De⸗ 
Lärtements der Nieder⸗Charente hat der Sturm die 
Nußbäume umgeriſſen, und ein gräulicher Hagel glles 
verwuͤſtet, Der Schaden wird auf 8 Mill. Fr. ange⸗ 
une; An manchen Orten hat der Weinſtock ſo ge⸗ 
litten, daß auf drei Jahre keine Ausſicht zu einer Leſe 
iſt. In derſelden Nacht betraf 12 Dorfer im Bezick 


van Vieder⸗Medoc (Gironde) ein gleiches Schickſal 


* 


ſeine meiſten Leute mit guten Zeugniſſen auseinander: 


die Cisplntiniſche Provinz von dem Feinde befreit fein: 


Madrid, vom 28. Juni. 8 N 
Am 22. begann das Obſervationsheer ſeine ruͤckgaͤn⸗ 
gige Bewegung, und wird nun feine alten Quartiere 
von Talaverg, Oropeza 20. wieder beziehen. General 
Sarsfield hatte bereits am 20. die Befehle dazu erhal⸗ 
ten. Die geme Gegend von Caceres war durch vie 
Armee ganz erſchspft. — 
In Algeſiras (unweit Gibraltar) hat man eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdeckt, welche am Frohnleichnamstage aus⸗ 
brechen ſollte und wobei man den Infanten D. Carlos. 
zum Könige: ausrufen wollte; eine Reitercompagnie, 
welche in jener Stadt in Garniſon liegt, hat dem Be⸗ 
fehl, fich zu entfernen, nicht Folge geleiſtet. Die öffent | 
liche Ruße iſt nicht geſtört wobden, indeß hat man: 
mehrere Perſonen feßgenommen. Es heißt, die Libera⸗ 
len ſowohl) den, hatten dieſes Complott 
angezettelt, die Truppen im Lager von St. Noch: 
aufzuwiegeln und ſich des befehligenden Generals Mi⸗ 
randg zu entledigen. An der Spitze der Aufruͤhrer ſoll 
der in Folge der Beſſtsresſchen Umtriebe verwiefene 
Graf v. Torre⸗alta ſtehen, derſelbe jedoch nebſt 12 Of⸗ 
fieieren verhaftet worden ſein. Die Regimenter Prin⸗ 
zeſſin und Lealta haben ſich vornehmlich bemerklich ge⸗ 
macht. Wie man hört, haben, bei dem Ueberfall drei 
Verſchworne das Leben verloren. In Cusneg haben 
dieſer Tage Unruhen ſtattgefunden, und es find mehrere 
Perſonen verhaftet worden, weil ſie am Frohnleich⸗ 
namsfeſte vor und nach der Prozeſſion ausriefen: Es 
lebe Carl V.! — In Carthagena war auch eine Em⸗ 
pörung gleicher Art, wie die in Algeſtras, im Entſte⸗ 
hen, allein fie wurde entdeckt und vereitelt: Man hat: 
von Valencia zwei Bataillone eines Linienregiments 
nach Cacthageng kommen laſſen. — Der Anfuͤhrer der 
Hauptbande (Eflanys2),” die in. Catalonien hauſt, hat 


* 


gehen laſſen: Er ſelbſt hat ſich zu unterwerfen ver⸗ 
ſprochen. { 5 ** 
. Liſſabon, vom 27. Juni. 25 
Nachrichten aus Porto jufolge hat man in aller Eile: 
Truppen und einen Park leichter Artillerie nach Chaves 
geſchicrt, weil ſich au dieſer Seite unſerer Gränze ver⸗ 
daͤchtige Bewegungen zeigten. Desgleichen hat ſich zu 
Coa auf der aͤußerſten Graͤnze nahe bei Torre de 
Moncorvo eine Bande Rebellen gezeigt, deren Anfuͤh⸗ 
rer ein Capuziner aus einem Kloſter in Pinhel, iſt Na⸗ 
mens Leonideo⸗ a | 
Rio de Janeiro, vom IT. Mat. 

Am 1. d. haben Se. Maß der Kaiſer die Kammern: 
in: eigner Perſon eroͤffnet. Nachdem Se. Maj. des 
Verluſtes gedacht hatten, welchen das Land durch. den 
Tod Ihrer verewigten Gemahlin erlitten beruͤhrten Sie 
den Krieg mit Büenos⸗Ayres und erklärten, daß die 
Feindſeligkeiten fo lange fortgeſetzt werden ſollten, bis 


und Buenos⸗Ayres die Unabhaͤngigkeik Braſiliens mit 
der einverleibten Cisplat. Provinz anerkannt haben wer⸗ 
de, die ſich freiwillig zu einem Beſtandtheile des Braſtl. 
Neichs erklaͤte. Se. Maj, empfahlen den Deputirten, 
ſich beſonders mit dem Finanzweſen zu befchäftigen; be⸗ 
merkten, daß Sie mit allen fremden Maͤchten, welche 
Geſandte in Rio haben, in freundſchaftlichen Verhäͤlt⸗ 
niſſen Minden und daß die ploͤtzliche, unveranlaßte Ab⸗ 
reiſe des Geſandten der V. Staaten von N. Amerika 
keine Unruhe zu verurſachen brauche, da man ſich auf 
die Gerechtigkeitsliebe und die Unpartheilichkeit der V. 


Zr 


Staaten, fo wie auf die Weisheit ihres Prafidenten 
verlaſſen konne. Se. May. kuͤndigten auch die Verbin⸗ 
dung der Königin von Portugall, ihrer Infantin⸗Toch⸗ 
ter, mit Don Miguel zu Wien an, und fuͤgten hinzu: 
„Ich hoffe, ihren Gemahl, meinen Bruder, bald an 
dieſem Hofe zu ſehen.“ 
3 Caleutta, vom 1. Maͤrz. { 3 
Die heutige Regierungs⸗Zeitung giebt uͤber die Par⸗ 
thethanptlinge, welche in dem gegenwaͤrtigen Perſiſch⸗ 


Ruſſiſchen Kriege eine Rolle ſpielen, folgende Mitthei⸗ 


lungen; Einer der vornehmſten Fluͤchtlinge it Alexan⸗ 
der Mirza, Sohn des Hergelius, des leßten Wali von 
Georgien. Er war einige Jahre in Pelſien und iſt ein 
Mann von großem Unternehmungsgeiſt. Auch hatte er 
früher einen Aufſtand gegen Rußland angezettelt, der 
jedoch hauptſaͤchlich von den Cfeorgſern ſelber unter⸗ 
druͤckt wurde, da fie ihn in Verdacht. 1109 daß er fie 
den Lesgfern, für deren Beiſtand zu Selnven verkaufen 
wollte. Bei dem gegenwaͤrtigen Kriege haben die Geor⸗ 
Hier keine Neigung, ſich gegen die Rüſſen zu erklaren, 
blicken laſſen. Der erbliche Herrſcher in Karavagh, 
Mehedi Kuli Chan, iſt nach dem Ableben feines Va⸗ 
ters, der zuerſt die Ruſſen als feine Bundesgenoſſen 
gegen Perſten in dieſe Provinz eingeinden hatte, aner⸗ 
kannt worden. Er regierte unter den Ruſſiſchen Behöoͤr⸗ 
den fernerhin, bis er ſich mit dem General Madatow 
entzweiete, und dadurch gegen ſeine Oberherren kalter 
wurde. Er lebte mit feinem juͤngern Bruder, Mohamed 
Huſſein Chan, in Uneinigkeit, und da deſſen Sohn 
Jaffer Kuli Chan, einſt auf der Reiſe und wahrend der 
Nacht angefallen wurde, fo flüchtete er nach Perſien 
aus Furcht, daß er wegen dieſes Vorfalls zur Verant⸗ 
wortung gezogen und vielleicht gar in Verhaft genom⸗ 
men werden möchte. Der Ruſſ. General ward ſein Nach⸗ 
folgen, doch blieben ſowohl unter der chriſtlichen, als 
unter der Mahomedaniſchen Bevdlkerung die meiſten 
dem alten Häuptling treu. Mir Huſſein Chan, erbli⸗ 
cher Häuptling von Taliſch, regierte den größten Theil 
dieſer Landſchaft, unter Oberhebrſchaft der Ruſſen, zu 
deren Einfuͤhrung in dieſen Bezirk er meiſtentheils bei⸗ 
getragen hatte. Waͤhrend der letzten Graͤnzberichtigun⸗ 
gen nahm der Ruſſ. Commandant zu Lonkerun, der ihm 
nicht traute, ſeine Frau als Geiſel gefangen. Der er⸗ 
bitterte Ehemann griff zu den Waffen, allein‘ fein Un⸗ 
ternehmen hatte keinen Erfolg, und er rief den Schutz 
des Hofes von Teheran an. Abdul Huſſein Chan, ein 
Verwandter des ebengenannten, der einen Theil von 
Tgliſch beherrſchte, hatte ſich anfangs für Rußland er⸗ 
klärt, allein, bei Annaherung eines Perſiſchen Heerhau⸗ 
fens, ſich dieſem unterworfen, und ihm eine Abtheilung 
Ruſſiſcher Truppen, die ihm zur Huͤlfe geſandt worden, 
ausgeliefert. Er ward deſſenungeachtet als Gefangener 
nach Sultanieh geſchickt, dort aber auf freien Fuß ge⸗ 
fest, achtungsvoll behandelt und nach ſeiner Heimath 
entlaſſen. Muſtafa Chan, Oberhekr in, Schirwan, hatte 
als Ruf. General (er bekleidete ſogar den Poſten eines 
General⸗Adjutanten) oft gegen die Perſer gefochten; 
allein er entzweiete ſich mit den Ruſſ. Offtcieren und 
Wandte ſich wieder zu Perſien. 1 iſt in feiner Pro⸗ 
vinz ſehr beliebt, und als er daſelbſt erſchien, geſellten 
ſich viele Einwohner zu ihm. Der Haͤuptling von 
Scheki entfloh, als dieſe Provinz Ruſſiſch ward, nach 
Perſien und von da nach der Türkei, wo er ſtarb. Bei 
dem Ausbruch des Krieges kehrten ſeine Soͤhne (der 
aͤlteſte iſt 16 Jahr alt) nach ihrer Heimath zuruͤck, wo 


Nuſſiſche Autorität anzuerkennen. 
Diſteieten 


der größte Theil der waffenfaͤhigen Einwohner zu ihnen 
ſtieß. Sultan Achmed Chan in Kobal und Het 
Huſſein Kuli Chan, Häuptling in Baku; Ogurlu Chan 
zu Gandſcha und Alt Chan in Rudber haben es gleich⸗ 
falls vorgezogen, ihre Herrſcherſthe zu verlaſſen, als die 
ori Jetzt ſind fie zu ihren 
zurucgekehrt und von ihren vormaligen Un⸗ 
zerthanen gut Aufgenommen worden. Surklal, Fuͤrſt 
der Lesgier, ſeit vielen Jahren als Fluͤchtling in Per⸗ 
ſien, halte feine Provinz, in Folge innerer Streitigket⸗ 
ten unter den Stämmen, verlaſſen. Dieß hatte auch 
einen allgemeinen Aufſtand dex Lesgier verhindert, und 
Surklals Neffe hat in jener Gegend ein Intereſſe, wel⸗ 
ches dem feines Oheims entgegenſteht und von bedeu⸗ 
tendem Einfluß iſt. i men Chan, der Bruder 
Mahadi Kult Chaus, hät Kalten inne, welches zwiſchen 
Rußland und Perſien er ſtreitiger Punkt geworden iſt, 
da beide Staaten darguf Lin Recht zu haben behaupten. 
Beide bemühen ſich daher unt ein Buͤndniß mit ihm, 
in das er auch bald mit dieſem, bald mit jenem eingeht. 
Zuletzt hat er ſich den Perſern angeſchloſſen, doch meint 
er es mit keinem redlich und hat nur feinen eigenen 
Vortheil im Auge. Die Provinz Kaſſan wird von den 
Rufen reklamirt, weil es in dem Feiedensvertrage von 
Guliſtan heißt, der Fluß Kaſſanak, der in den Alengus⸗ 
Bergen entſpringt und hinter den Höhen von Megri 
vorbeiſtießt, mache die Granze. Die Perſer aber behaup⸗ 
ten, der Fluß heiße nicht Kaſſangk, fondern Megri, und 
der erſtere Ausdruck ſei ein Irrthum, anſtatt des Fluf- 
es Kaſſan oder Kaſſang, wie er zuweilen geſchrieben 
wird. Demnach ſcheint der Krieg von einem Vokal ab⸗ 
zuhangen, d. h. von einem Punkt oder Strichlein, da 
im Perſiſchen die Vokalzeichen nicht zu den Buchſtaben 
gehoren und oft ausgelaffen werden. Eine jede der bei⸗ 
den Partheien bekräftigt ihre Behauptung durch das 
Berufen auf den Landesgebrauch. Die Perfer waren 
indeß einige Zeit nach Abſchließung des Vertrags (1812) 
noch in der Provinz Kaſſan, wo fie die Steuern erho⸗ 
ben. Die Ruſſiſchen Truppen waren forlgezogen, und 
auf einer Grenzcharte, welche der Ruſſiſche Genergl⸗ 
zeugmeiſter hatte anfertigen laſſen, ſah man Kaſſan in⸗ 
nerhalb der Perſiſchen Grenze belegen. Jetzt haben die 
Ruſſen Gutſcha beſetzt, das fe fo lange behalten wer⸗ 
den, bis die Perſer Kaſſan auf immer abtreten werden. 
Der Ausgang des Krieges iſt noch unentſchieden. 
4 London, vom 7. Juli. 

Zwiſchen den Cabineſten von Spanien und Portugal 
fol der Notenwechſel in der neueſten Zeit wieder ſehr 
lebhaft geworden fein. Ein Antrag des erſtern, daß dle 
Portugieſiſche Regierung alle näher bezeichneten Spa⸗ 
niſchen Fluͤchtlinge des Landes verweiſen ſollte, woge⸗ 
gen ſie die in Spanien ſich aufhaltenden Portugieſiſchen 
Fluͤchtlinge nach Frankreich ſchicken wollte, iſt von den 
Portugieſiſchen Miniſtern noch nicht angenommen worden. 

Ein hieſiges Blatt bemerkt als einen ſonderbaren Zu⸗ 
fall, daß Napoleon während feiner ganzen militairiſchen 
Laufbahn nur zweimal Brittiſchen Truppen gegenuͤber 
geſtanden habe: Bei der Belagerung von Toulon, wo 
der Grund zu ſeiner nachherigen Große gelegt wurde, 
und bei der Schlacht von Waterloo, die ihm Europa 
auf ewig verſchloß. 1 5 

Unſre Blatter liefern weitlaͤuffge Auszuͤge aus Sir 
Walter Scott's Leben Napoleon's, womit man jedoch 
nicht allgemein zufrieden iſt. Am vorigen Sonngbend 
konnte nur ein Siebentheil der verſprochenen Exemplare 


ausgegeben werden, weil der Verfaſſer noch große Ver⸗ 
änderungen mit dem Werke vorgenommen hatte. An 
eilf Ballen unbrauchbar gewordener Bogen find aus 
Edinburg hier angekommen. Da der Herzog von Wel⸗ 
lington das Buch ſchon acht Tage fruͤher in Handen 
hatte, fo. behauptet man, der Bet. ſoue durch ihn zu 
feinen letzten Veränderungen veranlaßt ſein.) (Ein 
Deutſcher Landsmann, dee ſich gegenwärtig. in London 
aufhält, ſchreibt: „Das Werk iſt beinahe mehr eine 
Geſchichte der Franzoſ. Revolution, als eine Lebensbe⸗ 
Bade Napoleons zu neunen. Erſt im dritten 
ande iſt die Rede von ihm. Die Nachrichten uͤber 
feine Herkunft, Gehnct ze. bis zu dem Augenblicke, wo 
er zuerſt öffentlich kim Montteür) genannt wied, fuͤllt 
ein Capitel von nicht mehe als andeethalb Bogen. 
Neue Aufſchluͤſſe ſucht man vergebens, und auf auen 
Begebenheiten, uͤber die der Politiker, wie der Geſchicht⸗ 
ſchreiber, naͤhere Auskunft wuͤnſchte, bleibt nach wie 
vor der Schleier ruhen. An den wenigen Stellen, wo 
der Verf. mehr Licht zu verbreiten unternimmt, thut er 
es guf eine Weiſe, daß man kaum Vertrauen auf das 
Geſagte f ben kann Der Anhang, der den größten 
Theil des letzten Bandes füllt, enthalt, außer einer weit⸗ 
laͤuſigen Daeſtellung der Berhältniffe, worin N. am 
18. Brumgire, wo er das Diccctocium ſtürzte, zu dem 
egenwaͤrtigen Könige von Schweden ſig e d, Berichte 
Engl. Dfficiere von St. Helena und das bekannte Te⸗ 
ſtament. Ich möchte das Buch Walter Scotts verlorne 
Schlacht bei Waterloo nennen. Der Peeis der beiten 
Biographie Napoleons iſt meines Erachtens alſo noch 
zu gewinnen. Die Zeit ſcheint noch nicht gekommen 
zu fein, um eine unpartheiiſche, wahrhafte Geſchichte 
Defielben zu 
Stellen: 20) 8 
3 London, vom 8. Juli. 

Zwei Rajahs und ein Hindu von einer hoͤhern Kaſte 
haben eine Million Rupien hergegeben, um eine von 
Englaͤndern zu Allahabad (wo die Baptist Missionary- 
Society ſeit 1814 ein Etabliſſement hat) errichtete 

Schule zu unterſtuͤtzen und weiter auszudehnen. 

; London, vom 9. Jul. 

Verfloſſenen Dienſtag fand zu Dublin eine große Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken Statt, worin eine Reihe von 
Beſchluͤſſen vorgelegt und angenommen wurde. Herr 
D’Eonnel benutzte dieſe Gelegenheit, um ſich als An⸗ 
Hänger des gegenwaͤrtigen Miniſteriums zu erklaͤren. 
Folgendes find die merkwuͤrdigſten jener Beſchluͤſſe: Wir 
werden dem Parlament eine Bittſchrift einreichen, um 
die Zuruͤcknahme der Akte uͤber den Teſt⸗Eid und uber 
die Engliſchen Corporationen zu verlangen. Eine an⸗ 
dere Bittſchrift ſoll die volle Emancipation der Irlaͤn⸗ 
diſchen Katholiken begehren. Die Verſammlungen der 
en e Grafſchaften, Baronieen und Pfarreien müf- 
en zu gleicher Zeit ſtattfinden, um jene Vorſtellungen 
abzufaſſen und zu unterzeichnen. Wir wuͤnſchen auf⸗ 
richtig dem Volke Irlands und uͤbe haupt Großbeitan⸗ 
niens Gluͤck dazu, daß diejenigen Perſonen ihre Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht und erhalten haben, deren Beneh⸗ 
men die Veranlaſſung der Unfälle und die Unterdrük⸗ 
kung unſeres Landes geweſen if, fo wie zu der Erhe⸗ 


) Zuverläßigen Privgtnachrichten zufolge, wurde das 
ganze Werk am 6. Juli ausgegeben, und noch an 
demſelben Tage 6000 Exemplare zum Preife von 

4 Pfd. 14 Sh. 6 P. verkauft. : 


ſchreiben, noch weniger fie poetiſch darzu⸗ 


* K. * 


bung derjenigen Perſonen, die jetzt das Ruder des 
Staats fuͤhren. 

Schreiben aus Vergeruz: Der Prozeß des Moͤnchs 
Arena iſt an ein geiſtuches Gericht gewieſen worden.“ 

0 5 London, vom 10. Juli. 

Geſtern wurde die, hier geschehene Unterzeichnung des 
Tractars wegen Griechenland vekannt, und hieß es: daß 
drei Britt. Linienſchine- vom Tajo wahrſcheinlich ſchon 
unter Adm. Beaucterk dahin aäbgeſegelt feten, waͤhrend 
Sie Thos. Staines auf der Iſis von 50 K. mehrere 
kleinece Schiße unter ſeinem Befehl haben werde. 

Geſtern meiden auch die Times die, am Freitage in 
Dowaing⸗Stegße geſchehene Unterzeichnung des Trac⸗ 
tats zwiſchen England, Frankreich und Rußland. ; 

Bel Gelegenheit eines deemalen zwiſchen Hrn. Hem⸗ 
ming und Rothſchild ſchwebenden Prozeſſes hat der Ge⸗ 
richishof eine jeltſame Feage erhoben, naͤmlich: ob es 
einem Unterthan geſetzlich zuͤſtehe, ohne beſondere Ge⸗ 
nehmigung und Eclaubniß des Königs, einer fremden 
Macht ein Darleyn zu machen? ; 

Oer Courier giebt ausfuͤhelich die Depeſchen des Ger 
necal Church an die Heueniſche Regierungs⸗Cömmiſ⸗ 
fon aus dem Lager am Phaleros vom 6. und II. Mai. 
Die eeſte handelf von der Niederlage, die das Heer er⸗ 
laten; die letztere, daß er ſich, wiewohl in ſehr bedraͤng⸗ 
tem Zuſtande, noch im Lager befand, an welchem Zu⸗ 
ſtande der gaͤnzliche Mangel an Diseiplin unter den 
Truppen die Hauptſchuld trage. Die Deſertion währe 
Tag und Nacht fort. Die Corps aus dem Pelopone⸗ 
ſos, ſo wie die Generale Nikitas, Johann Kolokothron 
und P. Notgcas, habe er ſchon fortgeſchickt und müffe, 
in der Unmoͤglichkeit, fie zu naͤhren, auch die Reitebei 
fortſchiccen. 2 7 

London, vom 14. Juli. g 

Der Traetat, den die vecbuͤndeken Mächte in Bezug 
auf die Geiechiſch⸗Tuͤrkiſchen Angelegenheiten geſchloſſen 
haben, beſteht aus ſieben Artikeln, folgenden weſentlichen 
Inhalts §. 1. Die contrahirenden Mächte bieten der 
Pforte ihre Vermittelung zu einer Verſoͤhnung mit den 
Griechen an. Dieſes Auerbieten ſoll in Conſtantinopel 
mittelſt einer Geſammterklaͤrung gemacht, und mit einer 
Aufforderung beider Partheien zu einem Waffenſtillſtande 
begleitet werden. §. 2. Die Baſis der vorzuſchlagenden 
Ausgleichung foll fein: der Sultan bleibt Oberherr (su- 
perior Lord); die Griechen bezahlen einen jährlichen 
ein⸗ für allemal zu beſtimmenden Tribut; fie werden 
durch jelbiigewählte Behörden regiert, bei deren Wahl 
aber die Prorte eine entſcheidende Stimme hat; fie be⸗ 
halten das Tuͤrkiſche Eigenthum auf dem feſten Lande und 
den Inſeln, muͤſſen aber die früheren Eigenthuͤmer dafur 
entſchaͤdigen. §. 3. Weitere Details, fo wie die Beſtim⸗ 
mung der Gränzen, bleiben ſpaͤteren Unterhandlungen vor⸗ 
behalten. §. 4. Die contrabicenden Mächte verpflichten 
ſich, die Pacißcation Griechenlands unverzüglich in Gone 
ſtantinopel zu betreiben, und zu dem Ende ihre dortigen 
Miniſter zu inſtrutcen. §. 5. Keine der contrahirenden 
Machte ſoll für ihre unterthanen befondere Vortheile 
ausbedingen. §. 6. Wegen der Garantien für die eiwa⸗ 
4 77 e e der Au und den Gr 
oll fpäter ſtipulirt werden. §. 7. Handelt, wie gewoͤhnli 
von der Ratiſication: Sn 1 9 5 a 5 
„Außerdem find dem Traclate drei geheime Zuſatz⸗Ar⸗ 
tikel beigefügt: §. 1. Es folk. der Pforte erklart werden, 
daß der ſeit 6 Jahren im Oſten Europa's beſtehende Zu⸗ 


tand, deſſen Beendigung fernt ſcheint, die contrabirenden 


\ Michte beranlaßt, ſich den Griechen durch dipkomatiſche 


und Handels⸗Verbindungen zu nähern. §. 2. Wenn bin⸗ 
nen vier Wochen der im Art. 1 des Tractats gedachte 
Waffenſtillſtand nicht angenommen wird, ſo werden die 
eontrahirenden Maͤchte nach ihren Einſichten verfahren, 
jedoch ohne ſelbſt Theil an den Feindſeligkeiten zu neh⸗ 
men. §. 3. Sollten die ſtreitenden Pactheien die beab⸗ 
ſichtigten Vorſchlaͤge und Bedingungen zuruͤcweiſen, fo 


behalten ſich die comtrahtvenden Maͤchte vor, durch ihre 


Bevollmächtigten in London weitere Maaßregeln zu be⸗ 
sprechen und zu ergreifen. — Der Traetat ſowohl, als die 
Zuſatz⸗Altikel, ſind am ſechſten d. M. hier in London 
bon den Botſchaftern von Rußland und Frankreich und 
unſerm Stantsferretait der guswaͤrtigen Angelegenheiten 
unterzeichnet worden. 5 
An der Borſe gingen die Gerüchte, daß der Paſcha von 
Egypten ſich unabhangig erklärt, und zwiſchen einem 
Franzoͤſiſchen und Algieriſchen Geſchwader ein Seetref⸗ 
fen ſtattgefunden habe. 
Petersburg, vom 7. Juli. RN 
Am 19. Mai iſt aus der Bucharei auf dem Troitzki⸗ 


ſchen Tauſchmarkte eine Karavane von 106 Kameelen 


angelangt, welche mit Baumwollengarn und andern 
Wagren bepacrt find. 8 = 1 85 
Als Mir⸗Haidgir, Chan der großen Buchgrei, im 
vorigen Jahre mit Tode abging, folgte ihm fein Alte 
ſter Sohn, Mir Huſſain, auf dem Throne. Nach 4 
Monaten farb derſelbe, und Omar, Mir⸗Haidairs drit⸗ 
ter Sohn, bemaͤchtigte ſich der Zuͤgel der Regierung, 
wiewohl Batyr, der zweite Sohn, der rechtmaͤßige 
Thronerbe war. Batyr⸗Chan zoͤgerte nicht, feine An⸗ 
hanger zu ſammeln, bemaͤchtigte ſich mehrerer Städte, 
und belagerte zuletzt die Hauptſtadt, in welcher ſich 
Omar befand. 2 Monate widerſtand dieſer der Belage⸗ 
rung, allein von Hunger bedroht, war er genoͤthigt, die 
Hauptſtadt fo wie die Zügel der Regierung, ſeinem 
Bruder Batyr⸗Chan zu uͤberlaſſen, dem auch ſaͤmmtliche 
Bewohner der Bucharei gehuldigt haben. Es heißt, 
der neue Chan ruͤſte ſchon Truppen aus, um gegen das 
Chanat von Taſchkent zu marſchiren. 


Nachrichten aus Gruſien. Sobald der Gen.⸗Adjut. 
Benkendorff 2. erfahren hatte, daß Haſſan⸗Chan ſich mit 
einem Haͤufchen Kavallerie auf dem rechten Ufer des 
Araxes, einer bequemen Furth gegenüber, poſtkrt habe und 
die Bewohner des linken Ufers abhalte, ſich dorthin zu⸗ 
rück in ihre Wohnungen zu begeben, ruͤckte er am 6. 


Juni aus Etſchmiazin gegen Sardar⸗Abad, mit einem 


Batgillon des 40ſten Jaͤgerregiments, 100 Mann des 
SGrnſiniſchen Grenadierregiments, 2 Kanonen und 950 
Koſaken. Am 7. Juni, um 5 Uhr Morgens, erreichte 
er das Dorf Feoda, eine Werſt vom Araxes. Nach 
Ausfage der Armenier, war Haſſan⸗Chan mit ſeiner 
Reiterei, 560 Mann Fußvolk und 3 Kanonen, wirklich 
da geweſen, hatte ſich aber bei Tagesanbruch ſchleunig 
weg und am Araxes hinab begeben. Auch zeigten fie 
an, daß die Eingebornen ſich in den Gebirgen, wenig⸗ 
ſtens 60 Werſt vom Ufer befaͤnden. General Benken⸗ 
dorff 2, welcher die Krafte des Jein des kennen zu ler⸗ 
nen wuͤnſchte, nahm ſich vor, eine Rekognoscirung zu 
machen, und paſſirte, mit 100 Maun Scharfſchuͤtzen 
und den Koſaken, den Araxes, nachdem er auf dem lin⸗ 
ken Ufer deſſelben ein Jaͤgerbataillon und die Kanonen 


zuruͤcgelaſſen hatte. Zwei Werſte vom Ufer beſetzte er 


das Chan⸗Mamat und detaſchirte den Commander ber 
aten Reiterregiments des ſchwarzen Meeres, Major 
Werbitzky, mit 300 Koſaken zur Beobachtung des Feine 


des. Auf die Bitten dieſes Dfficiers erlaubte ihm der 
Gen.⸗Adjut. Benkendorff 2. eine ſich naͤhernde Schaar 


von 200 Perfen anzugreifen, wobei er ihm empfahl, 
vorſichtig zu ſein, und ſich von dem Detaſchement nicht 
zu entfernen. Zugleich gab er dem Dbeit Karpow 2. 
den Befehl, ſich mit den übrigen Koſaken bereit zu hal⸗ 
ten. Sobald er vernahm, daß Wecbitzko vorgeruͤctt ſei, 
fertigte er auch jenen zu feiner Verſtaͤckung ab. Der 
Feind retirirte in die Gebirge am Dorfe Kaſſim⸗Oſhan 
vorbei und zog die Koſaken in Gegenden, welche ſteinig 
und von Hohlwegen durchſchnitten waren. Hier ſtuͤrzte 
der Major Weroitzky, durch feine Kuͤhnheit foetgeriſſen, 
auf die Perſer, und hatte beinahe ihren rechten Tlügel 
geworfen, als in eben der Zeit eine beträchtliche Nete 
kerei, die im Hinterhalte lag, den Koſaken hitzig in die 
Flanke fiel. In dieſem Treffen wurden der Major 
Werbitzky und der Hauptmann Uſchakow vom 2ten Kar⸗ 
powſchen Regimente getoͤdtet. Die Koſaken vertheidig⸗ 
ten ſich aufs Aeußerſſe, mußten aber, ihres Chefs be⸗ 
raubt und von der Uebermacht gedruͤckt, ſich zuruͤckzie⸗ 
hen. Die Ankunft des Obriſten Karpow 2. hielt die 
Perſer auf und zwang fie zur Flucht in die Gebirge. 
Außer den obengenannten Officieren blieben noch 102 
Koſaken; der Feind verlor uͤber 200 Mann, unter dieſen 
2 See, deren Pferde in den Haͤnden der Koſaken 
lieben. 


Tauͤrkiſche Grenze, vom 4. Juli. i 

Von Malta iſt eine Engliſche Eskadre von acht Schif⸗ 
fen nach Alexandrien abgeſegelt. Man vermuthet, ſagt 
die allg. Zeit., ſie habe den Auftrag, in Gemeinſchaft 
mit der ſchon dort befindlichen Franz. Flotte das Aus⸗ 
laufen der Ottomaniſch⸗Egyptiſchen Flotte zu verhin⸗ 
dern. Allen Angaben zufolge ſind wir auf dem Punkte, 
eine Entſcheidung der Griechiſchen Kataſtrophe zu ſehen. 
Nach einem Privatſchreiben aus Conſtantinopel vom 
K4ten herrſchte dort das Gerücht, der Sultan wolle, 
nach der bekannten Verwerfung der Pageiftentionsvor⸗ 
ſchlaͤge Griechenlands und der Eroberung der Akropolis, 
die Griechen durch eine Amneſtie⸗Erklaͤrüng zur Unter⸗ 
werfung zu bringen ſuchen. \ 


ermiſchte Nachrichten. 


In der Nacht vom sten d. brach zu Königsberg in 
einem Brauhauſe Feuer aus, das auch das Koͤnigl. Ma⸗ 
gazit ergriff und in Aſche legte. Leider! buͤßten 6 Leute 
durch das Einſtuͤrzen einer Mauer ihr Leben dabei ein 
und 7 andre wurden zum Theil lebensgefaͤhrlich befthaͤ⸗ 


7 


digt. 8 ; 
Ein Landmann aus Wenns im Oberinnthal von 
Tyrol, Namens J. Ch. Tichuggmal, hat, ohne früher 


Mathemalik oder Phyſtk getrieben zu haben, 14 kuͤnſtliche 
Automaten angefertigt, welche allgemein Bewunderung 
erregen. Der Verfertiger hat 7 Jahre an den Figuren 
gearbeitet, unter denen ſich auch ein Seiktaͤnzer und 


ein Schreiber befinden. 


Man hat aus mehrfach angeſtellten Beobachtungen 


das auffallende Reſultat gefunden, daß während um 11 
Uhr Abends 224 Geburten geſchehen, deren um Mitter⸗ 
nacht nur 4 ſtattſinden. Eben fo haben ſich gegen 243 
Todesfalle um II Uhr, nur 14 um Mitternacht exeignet 


Ueber den jetzigen Zuſtand der Sandwich: 
Juſeln. 


Der Auftrag, welchen der Schiffskapitain Lord Byron 
von der Englischen Regierung erhielt, die Körper der, 
im J. 1824 in London geſtorbenen Beherrſcher der 
Sandwich⸗Inſeln in ihr Vaterland zurncrzubringen, hat 
zur Mittheilnug einiger intereſſauten Nachrichten uͤber 

den gegenwärtigen, Juſtand dieſer Inſein Gelegenheit 
Hiram, welche geößteutheils aus der Feder des Herrn 
Bloxam, Kaplans des Schiffes, herruͤhren, und denen 
einige Details über die Veränlaſſung der Reiſe des Kö- 
nigs und der Königin der Inſeln nach London und 
über ihre Krankheit und Abſterben daſeloſt vorangeſchickt 
find, welche bon der als Schpiftſtellerin bekannten Mes. 
Maria Geaheam gef Je Jotien. 
Gleich nach dem Fade des Königs Tamehameha (deſ⸗ 
fen in Kotzebues Reiſe und Hrn. v. Chamiſſo's Bei⸗ 
traͤgen dazu ſo oft gedacht wird) im J. 1819, beſchloß 
ſein Sohn und Nachfolger, Rhio Rhio, nach einigen 
Bergthungen mit den Häuptlingen der Inſel über die 
Abgeſchmacktheit dhrer Religion und namentlich über 
die Ohnmacht der hoͤlzernen Bilder, die ſie anbeteten, 
die Morais oder Tempel zu entheiligen und die Goͤtzen⸗ 
bilder zu zerſtoren. Die Mutter des Koͤnigs äußerte 
einiges Widerſtreben und fragte, was ihm denn die 
Götter zu Leide gethan hätten? worauf die Haͤuptlinge 
ihr antworteten: was ſie denn Gutes gethan? ob nicht 
die Opfer, die ſie ihnen bringen ⸗muͤßten, hoͤchſt laͤſtig 
und die von den Prieſtern verlangten Menſchenopfer ſo⸗ 
ar grauſam und unnuͤtz wären, und ob nicht die Frem⸗ 
den, welche guf die Juſeln kaͤmen, daruͤber lachten, daß 
die Eingebornen glaubten, dieſe plumpen Holzklotze koͤnn⸗ 
ten Ste beſchuͤtzen! — Die Koͤnigin ſagte hierauf weiter 


nichts, als „thut was ihr wollt,“ und fo. wurden, noeh 


am ſelben Tage, die Morais und Hewgs zerſtoͤrt und 


entheiligt, einige Orte ausgenommen, wo die Gebeine 


gewiſſer beruͤhmten Häuptlinge beerdigt waren, bei de⸗ 
nen einige wenige alte Prieſter Wache halten durften. 
Der naͤchſte Schritt des Königs war, den Tabu oder 
den bekannten Zwang der Heilig⸗Erklaͤrung aufzuheben, 
der beſonders in der ſtrengſten Tabu⸗Zeit (wo uſcht ein⸗ 
mal die Thiere einen Laut von ſich geben durften, und 
den Hunden und Schweinen daher die Maͤuler zuge⸗ 
bunden wurden) hoͤchſt laͤſtig für die Eingebornen, na⸗ 
mentlich fuͤr die Frauen wal, da dieſe eine große Menge 
von Lebensmitteln, deren Genuß den Maͤnnern erlaubt 
war, nicht genießen durften. Dieſen Gebrauch auf ein⸗ 
mal abzuſchaffen, ließ der junge Koͤnig ein großes Feſt 
veranſtalten, bei welchen, die Haͤuptlinge, die Prieſter 
und eine Menge Volks ſich einfanden, Als hierbei die 
5 10 10 be Speiſen vor den König hingeſetzt wurden, 
ſeß er den ausgeſuchteſteit Theil derſelben und nament⸗ 
Lich alles das, was ſonſt den Weitzern zu eſſen verboten 
war, in das Speiſchaus ſeiner Frauen tragen, begab ſich 


1 0 dahin, ſetzte ſich nieder, a und ließ ſeine Frauen, 


im Angeſicht des ganzen Volkes, dieſe als verboten an⸗ 
gelben Speiſen genießen. Die Prieſter und Haͤupt⸗ 
linge wurden fogleich von dieſem Exeigniß benachrich⸗ 
tigt, welches der Menge als erſtaunlich erſchien und, 
ihrer Meinung nach, die Rache der Götter erwecken 
mußte; jene hatten ſich indeß, von der Sache zuvor in 
Kelntniß geſetzt, bereits verſammelt und der Oberprie⸗ 


ſter Hewahewa erklaͤrte alſo dem Volke, daß, da die Gdtter 


die Verletzung des Tabu nicht geahndet, dieß ein Be⸗ 


weis fen, daß fie keine Macht beſaͤßen und fie alſo ver⸗ 


zuweilen auch woh 


nichtet werden müßten, worauf er ſelbſt den Haupt. 
Morai en Brand ſtecrte. Sobald dieß Ereigniß auf den 
übrigen Inſeln bekannt wurde, folgte man ohne Zögern 
dem Beiſpiele. { ? 

Von dicſem Augenblicke an entſchloſſen ſich zwei 
mächtige und einftußreiche Häuptlinge, Kargimoku (der 
unter dem Namen Wm. Pitt bekannter iſt) und St, 
ſein Bruder, foͤrmlich zum Chriſtenthum uͤberzugehen, 
und ließen ſich, als Capt. Freyeinet, auf feiner Neiſe 
um die Welt, bei den Sandwich⸗Inſeln anlangte, von 
feinem Schiffskaplan taufen. Erſteim folgenden Jahre 
landeten die Amerikaniſchen Miſſtonare auf den Inſeln, 
wo ſie von dem Konig ſehr wohlwollend empfangen 
wurden, und Ländereien, Häuſer und ein Stück Laudes, 
dicht beß feiner eigenen Wohnung, um eine Kirche dar⸗ 
anf zu erkanen, erhielten. Die Häuptlinge waren durch 
die Zerſtdeung der Goͤtzenbilder und die Entheiligung 
der heiligen Platze ſchon auf die Annahme der neuen 


Lehre vorbereitet, ſchwerer aber ward es, den Aberglau⸗ 


ben bei der Maſſe des Volks zu vertilgen, namentlich 
den Glauben an die Feuergztter, welche in den furcht⸗ 
baren Vulkanen dieſer Inſel ihren Sitz haben ſollten. 
Die Göttin Peleb, welche die innern Feuer begiert, ſollte, 
nach der Tradition, von dem erſten Menſchenpaar, das 
ſich auf Owaihi niederließ, die Opfer gefordert haben, 
die man ihe ſpaͤter brachte, und fie war, wenn fie, in 
Stromen brennender Lava, aus ihrem Wohnſitz hervor⸗ 
brach, nur dadurch 1 beſaͤnftigen, daß man Schweine, 

6 ein Kind, in das Fuffige Feuer 
warf. Dieſer Aberglaube iſt jetzt ebenfalls verſchwunden, 
und zwar durch ein Weib, welches bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ein Beiſpiel von Muth gab, das zu den ſeltenſten 
ſeiner Art gehoͤrt. 

Owaihi, die groͤßte der ſteben Sandwich⸗Inſeln und 
die einen Flͤchenraum von ungefähr 4060 (Engl.) Qua⸗ 
dratmeilen hat, bildet eine Maſſe von Lava aus den ver⸗ 
ſchiedenen Stufen der Verwitterung. Zwei ungeheure 


ſpitze Berge ſteigen von dem nordoͤſtlichen und fuͤdſweſt⸗ 


lichen Ende des mittlern Flachlandes empor, der erſte 
Maung Kea, der 18000 F. hoch ſeyn ſoll, und der andere 
Mauna Noa, der eine Höhe von 15000 F. haben ſoll, 
genannt ). Der ſteile Abhang jenes Plsteau's, welcher 
in verſchiedenen Entfernungen von der Kuͤſte eine fort⸗ 
laufende Kette, von 3 bis 6000 F. Hoͤhe, bildet, iſt mit 
unzählbaren Kratern beſetzt, denen Lavafluthen, von Zeit 
zu Zeit, dem Meere einen bedeutenden Raum abge von⸗ 
nen haben. Vor einigen zwanzig Jahren ſtuͤrzte bei 
einem Ausbruch **) aus dem Gipfel des Mauna Hug⸗ 
rarai, deſſen Höhe 8000 F. betragen ſoll, ein gewaltiger 
Lavaſt 'am hervor, welcher mehrere Dörfer zerſtoͤrte, viele 
Pflanzungen und Fiſchteiche der Eingebornen vernichtete 
und bie debe Bucht Kiraueg, zwanzig (Engl.) Meilen 
weit alls lle / ſo daß dadurch eine ganz neue Kuͤſtenlinie 
entſtand. Eine große Menge Schweine wurde lebendig 
in den Feuerſtrom geworfen, den Zorn der Götter zu 
befänftigen und feinen verwuͤſtenden Lauf zu hemmen, 
und felöſt Tamehameha hielt, ſo wenig aberglaͤubiſch er 


) Vergl. L. v. Buch's phyſikal. Beſchreibung der Ca⸗ 
ugriſchen Inſeln, S. 347. 348. Hoffmann's Auf⸗ 
fee über die Vulkane der Suͤdſee⸗Inſeln, in Pog⸗ 
gendorf's Annalen der Phyſik. 1827. St. 1. 

9 1807 dem Turnbull Zeuge war. Es war im J. 


im Allgemeinen auch war, es für noͤthig, fich auf den 
6 ß der Zerſtdrung zu begeben. Mit einem gro⸗ 
ßen Gefolge von Häuptlingen und Prieſtern, näherte er 
ſich dem Lavaſtrome, fehnitt eine Locke feines: geheiligten. 
Hagbes ab und warf fie in die Glut, ein Opfer, wo; 
du.ch die Götter befänftigt wurden wenigſtens blieb die 
Lava ſtehen; ein Eveigniß, das den Einftuß des Kon a‘ 
auf die Gemuͤther des Volkes nicht wenig vermehrte. 
Es war alſo nicht zu bewundern, daß die Prieſter der 
Feuergötter ihre Gottheiten nicht ſo leicht ihrer Würde 
beraubt ſehen mochten; als die Volks⸗Goͤtzendienſte im 
J. 1819 öffentlich abgeſchafft wurden, verkündeten. ſie 
daher die furchtbarſten Erdteben und vutlkaniſchen Aus⸗ 
bruͤche, die, von dem König und den Haͤuptlingen der 
Volksreligion angethane Schmach zu rächen. Die An⸗ 
hänglichkeit an Prleh, die Göttin des Feuers und deren 
zuhlkeiche, männliche und weibliche Untergottheiten, er⸗ 
hielt ſich noch mehrere Jahre lang nachher lie die Miſ⸗ 
ſtongre, bei ihren Wanderungen auf der Inſel, fanden, 
bei dem Volke ſehr lebendig, und es gelang ihnen nicht, 


auf die Anhänger dieſes Glaubens auch nur den geving⸗ 


ſte Eindruck zu machen. ), KR - } 
. An einem Orte, wo eine Predigt uͤber die Größe Je⸗ 
hovah's gehalten worden war, rief eine alte Frau, welche: 
bis dahin mit großer Aufmerkſamkeit zugehoͤrt hatte, auf 
einmal aus: „mächtig find die Götter von Owatht und 
groß iſt Peleh!“ Dieſen Ausruf begleitete fie mit einem, 
Geſange, zu Ehren der Göttin, in welchen einige Ein⸗ 
geborne einſtimmten, während andere laut ſchrieen, noch 
andere ein lautes Gelächter aufſchlugen. Die Miifto- 
are glaubten, daß die Leute betrunken ſeyen, man ver⸗ 
ſicherte aber, daß dieß nieht der Fall, ſondern daß dieß 
bloß eine, von der Göttin ausgegangens Begeiſtorung 
fey. Dieß machte die Miſſionare begierig, eine Unter⸗ 
haltung mit der alten Frau anzufangen; Alles, was ſie 
aber aus ihr herausbringen konnten, war, daß Jehovah⸗ 
wohl ein ſehr guter Gott ſeyn moͤge, und daß es ganz 
recht ſey, daß fie ihn verehrten, aber, frgte fie, Peleh iſt 
meine Gottheit, und die große Göttin von Owaihi. 
Kiraueg it ihr Wohnſitz Ohiaotelani iſt eine Ecke ihres 
Hauſes. Sie kam in fruͤhern Zeiten, aus dem Lande, 
jenſeits des Himmels. Hierauf begann der Geſang/ das 
Geſchrei und das Gelaͤchter von Neuem, worauf dis alte 
Frau die Thaten und den Ruhm der Peleh ſchilderte, 
und dies auf eine fo: haſtige, gewaltſame Weiſe, von fo‘ 
heftigen Gebahrden begleitet, daß fie alle Gewalt uͤber 
ſich ſelbſt verloren Mr haben ſchien und am Ende, mit 
ſtolzer Miene, ausrlef: „Ich bin Peleh; ich werde nim⸗ 
mer ſterben, und die, welche mir folgen, werden, wenn 
ein Theil ihrer Gebeine nach Kirauen: gebracht wird, 
mit mir in dem hellen Feuer dort leben.“ 5 
Fortſezung folgt) 


) Dieſe und die folgenden Nac ce, aus der⸗ 
Reiſe des Miſſtonars Ellis auf Owaihi entlehnt. 
Concert der Madame Catalani 


Schon ſeit laͤngerer Zeit hatten wir in der hoͤchſten“ 


Srannung der vielfach verkündeten und mit Sehnſucht⸗ 
erwarteten Ankunft der Madame Angelikg Catalani 
entgegengeſehen, um Theil zu nehmen an dem hohen 
Genuſſe, den die berühmte Meiſterin des Geſanges den 
Einwohnern der beguͤnſtigteren, groͤßeren Städte berel⸗ 
tet hatte und von welchem nur ein ſchwacher Nachhall 


* 


durch die Tagesblaͤtter Eurbpa's 


{ und Erzaͤhlungen ein⸗ 
zelner ihrer Zuhdrer zu uns gekommen war. ; 

Endlich war es den raſtlofen Bemühungen des 
Herrn Directors, Lieutenant Touriol, dem wer dafuͤr 
zum innigſſen Dante nerpffichtet ſind, gelungen, die 
Kuͤnſtlerin zu einer Reife, hierher zu boſvegen. Sie 
traf am 18. Akonds, in Begleitung ihres, Geniahls des 
Hen. Rittmeiſtees von Oalabrague uud des Königl. 
Muſif⸗ Directors Hen. tisſer aus Berlin, hier ein und 
der Abend des geſtrigen Tages verſammelte ein uͤberaus 
zahlreiches Publkkum in dem. Lokale des hieſtgen. Thea⸗ 
ters, um die Geſeterte zu ſehen und zu hören. 

Eine Symphonie des unſterblichen Haydn: (G dur) be⸗ 
reitete die Erſcheinung der Künſtleun würdig vor. Und 
als fe nun, von dem Meier der Inſtrumentaͤlmuſtz, Hrn. 
M.⸗Dir möfer geführt, ſerſchien und mit liebenswuͤr⸗ 
diger Beſcheideußeit und edlame Anſtande das Publikum: 
begrüßte; da erſcholl ein allgemeiner Beifall, dem die 
hoͤchſte Stille — und wie konnte dies anders ſeyn! — 
folgte, als die erſten Töne ihrer herblichen Stimme in: 
der Scene und Arie von Cordelg: „Oh la taresta“ er⸗ 
klangen. i 5 5 5 

In der darauf folgenden Arie von Zingarellt: „Se mai 
turbo“ mit obligater von dem Koͤnigl. Muſik⸗Director 
Hr möſer mit gewohnter, auch hier laͤngſt ruͤhmlich be⸗ 
kannter Meiſterſchat vorgetraganen Violinbegleitung und 
in der Scene und Arie von Roſſini, aus der Oper: „La 
donna del Lago“ entfaltete Madame Catalant ihr ho⸗ 
hes Talent, aber mit dem Vortrage der Variationen 
auf das Lied: „La Biondina in. gondoletta“ von Paͤr, 
entwickelte ſie die hoͤchſte Kunſtyollendung und erlegte 
allgemeines Entzücken. Ein ſo reiner Glocrentriller, 
eine mit ſolcher Praͤeiſton vorgetragene ehromatiſche Ton⸗ 
leiter und vor allen ein ſo hinkeißendes and zartes meaza 
voce — wer könnte dies alles mit Worten beſchreiben! — 
Nuß ein Schiller vermochte es, im feiner „Macht des 
Geſanges“ ein treffendes Bild unſerer Gefühle darzu⸗ 
ſtellen / wenn er fingt: 

Wer kann des Sängers Zauber löſen, 
Wer feinen Tönen widerftebn ? 

Mehr wie Sonntag, war uns der Freiigg. Es war 
ein allgemeiner Freutag fuͤr diejenigen, welchen in dem 
uͤberfuͤllten Hauſe ein Plaͤtzchen zu Theil geworden war. 

„Wie das Ende das Werk krönt, fo. auch hier, als mit 
einer nie gehörten Kraft des Geſanges, wahrhaft kö⸗ 
niglichene Anſtande und vollendeter Declama ien und 
mit vollſtaͤndiger Inſtrumental⸗ Begleitung das: „God 
save the King‘ erklang. Ein heiliger Schalter durc bebte 
uns, Es war eine kirchliche Feier, ? 
Erhaltung des theuern Landespaters, dem mit gedaͤmpf⸗ 
ter Stimme das ganze Publikum ſich anſchloß; und 
manche beredte Thrane fah’n wir in den Augen der be⸗ 
geiſterten Zuhörer glaͤ eee e 

Möge die herrliche Sängerin in dieſer allgemeinen 


Begeiſterung unſern inntgen Dank für den uns bereiteten 


hohen Genuß, den manch leiſe ertönendes und nur aus 
Achtung für die Kuͤnſtlerin nicht laut hervorbrechendes: 
da capo ſo gern verlaͤngert geſehen hätte, freundlich 
entgegennehmen; möge ſie mit der Ueberzeugung von 
hier ſcheiden, daß ihr fo einziges Talent feine volle An⸗ 
erkennung auch im Pommerlande gefunden und das An⸗ 
denken an den geſtrigen Abend uns ſſets ein freundliches 
und ehrenwerthes ſeyn werde. A 
Stettin, den 21. Juli 1827. ; 


ein Gebet für die 


- 
I 


Unter dem Exhabenen das Höchſte feiner Art treffend 
zu ſchildern, iſt eine ſchwere Aufgabe, welche nicht im 
Fluge gelbſt werden muß; mehrere Kunſt,reunde fuͤhlen 
die Gründlichkeit dieſer Behauptung, indem ſie Gegen⸗ 
waͤrtiges nlederſchreiben, um ſo nachdrucklicher, wie ſie 


bei einer keitiſchen Beleuchtung, ein vorurtheilfreies Er⸗ 


ntniß ausſprechen, nicht das Vorzugnchſte ſchmalern, 
e h nich da ins Ueberirdiſche erheben wollen, wo 
ſich das bekannte Motto: „Nichts iſt auf der Welt volle 
kommen,“ wenn auch nue im geeingeen Maaße, aber 
dennoch nicht ganz — vertilgen laͤßt. — Wie behalten es 
uns daher vor, das Preiſenswerthe der wahrhart hehren 
Geſangsköniginn Angelica Catalaui aus fühelicher in 
Worte zu faſſen, und ein ungeheucheltes Urtheil über 
das Sonſt, welches mehreren von uns bekannt it, im 
Vergleſch mit dem Jetzt der, Hochgefeierten, aulzuſtellen. 
Das Concert war herrlich und genußreich. — Dankbar 
erkennen wit die köstliche Mitwirkung des trefflichen 
Möſer, deſſen hohe Werth unſerm Andenken unverändert 
theuec it; lebhaft wuede daſſelbe erneuert, als wir ihn wie⸗ 
der faben und horten. Schmerzlich aber empfanden wir 
eo, daß derſelbe uns diesmal recht wiethlich und gleich⸗ 
ſam als muͤſſe des Guten nicht zuviel auf Einmal ge⸗ 
beicht werden, durch feinen beſeelenden Vorteag begeiſterte, 
dadurch aber um ſo dringender den Wunſch belebte, ihn 
ganz auf ſeinem Platze, das it, als coneectikende Haupt⸗ 
verſon zu hören. Wir verbinden mit dieſem Wunſche, die 
Bitte an den Königl. Muſikdirector Herrn Möfer, denſel⸗ 
ben freundlichſt zu beruͤcrſichtigen. 


mehrere Nunſt⸗ und Muſikfreunde. 


Aiterariſche Anzeige, 
Bei F. 9. Morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt fo 
eben angekommen: 
Leben Napoleon Buonapartels von W. 
Scott. Aus dem Engl. uͤberſ. v. General J. 
v. Theoba ed. 9 Thle., brochirt, gr. 8. 16 Rilr. 


f Todes fa ll. 25 

Am ar. Julius, Mittags 12 Uhr, entſchlief zu einem 
peſſern Leden in einem Alter von 53 Jahren, und 
im i9ten Jahre unferer glücklichen Ehe unſer geliebte 
Gatte und Vater, George Wilhelm Seegebarth; 
welches wir mit betruͤbten Herzen nnfern hieſigen 
und auswärtigen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeigen. Wer den e 91 e 

ehren ie hinterblieben 

eme en und Kinder. 


einen geehrten Freunden und Gönnern zeige 
esch arge an, daß ich die Segelmacheren 
mit meinem Sohn, der ohnehin ſchon ſeit einigen 
Jahren das Geſchaͤft betrieben, nach wie vor fort⸗ 
fee, und bitte a das geneigte Zutrauen, welches 
isher geſchenkt worden. 
Si Br 900 Wittwe Seegebarth. 


Unterrichts ⸗ Anzeige. 
Ein Lehrer von Bildung und als praktiſch erfahr 
ren hinlänglich bekannt, will noch mehrere Stunden 
mit dem Unterrichte in gemein nützlichen Kennt⸗ 
niſſen ausfüllen. Er empfiehlt ſich dabei belonders 


* 


faͤr die Mathematik, dargeſtellt nach lichtvoller 
Ordnung und in Bezug auf manche An sendung 
derſerben, wie auch für deutſche, franzoͤſiſche, 
engliſche und italieniſche Sprache nach einer 
faßlichen Methode, die entfernt von allem Trivialen, 
ein ſchnelles, doch gruͤndliches Fortſchteiten und eine 
Leionders reine Ausſprache bezweckt. — N 
Nachricht giebt die Zeitungs⸗Expedition. 


Mechaniſches Theater 
im Saale des Engliſchen Hauſes. 
Mittwoch den ⸗eſten: Don Juan, als Schauſpiel 
in 3 Aufzügen. Freitag den »zſten: Doctor Wag⸗ 
ner, in : Aufzügen, von Falck; nebſt Ballet und 
Transparente. Anfang 8 Uhr. „Eberle. 


ihere 


een RS en. | 


In der Wicolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin iſt zu haben: } 


Bildniß der Madame Catalani. Preis ıs Sgr. 


Wer im Geſange Unterricht zu haben wuͤnſcht, 
beliebe ſich bei mir zu melden. 
Frauenſtraße No. 917. C. Raeder, 
Regiſſeur der Oper, bei der Geſellſchaft 
des Hrn. Gerlach. 


Von denen auf der Frankfurt a d. O. Meſſe aus 
gewählten neuen Waaren, empfehle als ganz bejons 
ders wohlfeil und ſchoͤn: Kantentülls in Streifen 


1 


und allen Breiten, geſtickte Zeuche und Tuͤcher, Flohr,, 


Seiden und Crepp⸗Tuͤcher, farbige Petinets, feine 
Linons, Batiſte, Cambries, Baſtard's, achte Baliſt⸗ 
Tuͤcher, geſtickte Hauben, alle Sorten Bänder, fran⸗ 
zöſiſchen Wachstaffent in grün und gelb, ſchwarze und 
weiße baumwollene Struͤmpfe in verſchiedenen Sorten, 
achte Patent-Baumwolle, Sammet und Sammet 
mandefter in allen Farben, Armbänder, Arbeits⸗Ko⸗ 
ber, Tulpen⸗Koͤrbchen, Ohrgehaͤnge à la belle chan- 
teuse, Wiener Seiden-Locken, Perl- und ſeidene Geld⸗ 
boͤrſen, ſehr ſchoͤͤne Handſchuhe von Sgr. an, 
Italieniſche und genaͤhte Strohhuͤthe und alle andere 
in meiner Handlung habende Gegenftände zu herab 
geſetzten Preiſen. P. . Durieux, 

Schuhftrafe Nr. 143. 


Durch den Empfang meiner in der Frankfurt a, 
d. O. Meſſe ſeibſt ausgewählten Waaren iſt mein 
Galanterie-Waaren⸗Lager wieder auf's vollſtaͤndigſte 
und beſte complettirt, und da die Einkaͤufe billig ges 
ſchehen ſind, ſo kann ich auch jeden meiner geehrten 
Abnehmer auf's preiswuͤrdigſte bedienen. 7 
5 J. B. Bertinetin, Heumarkt No. 126. 


Herren-Handſchuhe, couleurt und weiß, em⸗ 


pfiehlt beſtens J. B. Bertinetti 
a Heumarkt No. 136. f 
Die neueften Berliner Schuhe in allen Nummern 


ſind in der Niederlage, Schuhſtraße No. 148, wieder 
zu den bekannten billigen Preiſen zu haben. 
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Siebei eine Beilage. 


. 7 


1 


* 5 . 


— 


Isen July 1827. 


; 


. 


Beilage zu Nr. 


. 
I ſich darunter ganz neue Kleiderzeuge, beſonders % 


* 


59. der Koͤnigl. 


MVNooch Anzeigen 
Auf die : 
in der Berliner Zeitung Nr. 160 verfehlen wir nicht 


Annonce der Herren Dreher und Herwig 


unſern geehrten Freunden und Bekannten hiermit 


dans ergebenſt anzuzeigen, daß unfer Friedrich Bott 


ob Scalla aus dem Grunde: aus dem Geſchäft der 
Herren Dreher und Zerwig am ıften Juni getreten, 
weil er ſich mit unſerm Friedrich Dreher aſſoclirt har. 
Bei dieſer Gelegenheit beehren wir uns, unſern hoch: 
geſchaͤgten Freunden ergebenſt anzuzeigen, daß ſich 
unſer Scallg auf Reiſen in unferm Weingeſchaͤft be⸗ 
findet, um unſer Weinlager zu empfehlen, und hoch⸗ 
geneigte Auftrage entgegen zu nehmen. Stettin am 
Dreher und Scalla. 


* N N „ „ e E  zeH 
* Wir verfehlen nicht, dem geehrten Publikum 
den Empfang unſerer neuen Meßwaaren hier⸗ . 
durch ergebenſt anzuzeigen, und bemerken: daß . 


K ſchoͤner Art, auszeichnen. * 
* Daus & Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße No. Fr. * 
* * M NN TLK 


JJC ĩ ͤ V 
% Den Empfang unferer neuen Meßwaaren 
einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt 
anzeigend, koͤnnen wir zugleich die Verſiche, & 
rung geben, daß unſer Lager noch nie fo ſor⸗ . 


K tirt von neuen und ſchoͤnen Sachen war, als % 


nach dieſer Meſſe, weshalb um recht zahlrei⸗ . 
* chen Beſuch bitten J. Leſſer & Comp. % 
O οοοοντοοτοοπονοοονοπονοπꝰν⁰ ] .ιοꝰð.H%⁰οοοοινιοιπνπνοναο/ννονανονονοð¾⁹jͥj ze 


* * N * N ee 
e Einem hochgeehrten Publikum beehre ich & 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem . 

heutigen Tage meine am Heumarkt Nr. 38, . 

im bisherigen Geſchaͤftslokal des Herrn Korn, 

neu etablirte Schnitt-Waaren⸗ Handlung * 

K eroͤffnet iſt. Zu dieſem Behuf mit allen be % 

% kannten Waaren Artikeln, vorzuͤglich aber und % 

* zu ganz befonders billigen Preiſen 

% mit einer großen Auswahl couleurter und A; 

„ ſchwarzer Merinos, Cattune in den neueſten 

* Deſſeins, Ginghams, ſeidener und leinener * 

* Waaren, verſehen, werde ich es mir ſtets zur & 

A gewiſſenhafteſten Pflicht machen, meine geehr, * 
ten Käufer mit Aufrichtigkeit und Neellits zu % 

bedienen, und alles aufzubieten, mich einer * 

recht bedeutenden Kundſchaft erfreuen zu koͤn⸗ 

* nen. um zahlreichen gütigen Zuſpruch bittet K. 

daher ergebenſt J. Levin. * 

* * N N N NN 


privilegirten Stettiner 
Vom 23. Julius 


2027, ! 
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„ Neue Meß waar en % 
„ dußerft geſchmackvoll, werden zu fehr billigen 
3 Preifen verkauft, bey * 
J. Meyerheim & Comp., * 

1 Grapengießerſtraße No, 166, im * 


* 

* 

* R Tietzkowſchen Haufe. - * 

FFF 
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Edict al⸗Citatio n. 

Das in Hinterpommern, im Borckſchen jetzt Regen⸗ 
waldſchen Kreiſe belegene Gut Labes (b) nebſt einer 
zur Zeit dem Gute Bernsdorff als Pertinenz beige, 
legten Holzkavel, aer Magdeburgiſche Morgen ents 
haltend, iſt ein altes v. Borcken Lehen, welches der 
Rittmeiſter Ernſt Auguſt Magnus Friedrich Wilhelm 
v. Borcke dem Landſchaftsrath v. Hagen durch den, 
unterm zoſten April 1825 gerichtlich vollzogenen Kauf 
Kontrakt fuͤr 12000 Rilr., einſchließlich 3750 Rtlr. in 
Pommerſchen RNitterſchaftlichen Pfandbriefen, erblich 
verkauft hat. Auf den Antrag des jetzigen Beſitzers, 
des Landſchaftsraths Albrecht Gottlieb von Hagen 
auf Premslaff, werden alle diejenigen, welche lehn⸗ 
rechtliche Anſprüche an dieſem Gute nebſt der gedach⸗ 
ten Holzkavel, ſei es vermöge des benehcii tax, des 
Rebokations⸗, Reluitions- oder Vorkaufs⸗Rechts, oder 
aller ſonſtigen etwanigen lehnrechtlichen Beneficien, 


welchen Namen diefelben haben mögten, machen zu 


koͤnnen vermeinen, insbeſondere alle unbekannte Ag⸗ 
naten des Geſchlechts der v. Borcke, und nachſtehende, 
zwar dem Namen, nicht aber dem Leben und Auf⸗ 
enthalte nach bekannte Agnaten dieſes Geſchlechts: 
1) Ernſt Curih Gottlieb v. Borcke, im Jahre 1807 
- Major im Regiment v. Malſchetzky zu Brieg, 
2) Ferdinand Wilhelm v. Borcke, im Jahre 1807 
Hauptmann im Regiment Fuͤrſt Hohenlohe zu 
Breslau, } - 
3) Carl Friedrich Wilhelm 
Borcke auf Luſtebuhr, 
4) Carl Otto Helmuth v. Vorcke, 
aufgefordert, in dem auf den aßſten Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober 
Landesgerichts Aſſeſſor v. Drigalsky angeſetzten Ders 
min im Ober- Landesgericht entweder perſoͤnlich oder 
durch einen mit Vollmacht und hinreichender Infor⸗ 
mation verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, von 
welchen denen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, der Juſtiz⸗CommiſſionsRalih, Calo und die 
ZJuſtizCommiſſarien Böhmer und Kruger IT. vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen und ſolche Anſpruͤche 
anzumelden und demnachſt geltend zu machen, unter 
der Warnung, daß gegen die Ausbleibenden gaͤnz⸗ 
licher und unwiederbringlicher Verluſt aller Lehnkechte 
wird erkannt, und falls ſich überall kein Anſpruchs⸗ 
berechtigter melden ſollte, das Gut Labes (b) neben 
der oben gedachten Holzkapel für ein völlig lehn⸗ 
freies Beſitzthum wird erklärt, und die Allodial, Ei⸗ 


Stephan Mathias von 


genſchaft im Hypothekenbuch wird eingetragen wer⸗ 
den. Stettin, den zıtem April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Pu bli t a n d u m . 

Die Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion des Stettiner Kreſſes 
wird den roten, ııten, raten, ızten, z4ten und ısten 
September d. J. die Reviſion ſaͤmmtlicher junger 
Männer diefes Kreiſes, welche in dem Zeitraum vom 
aften Januar 1803 bis ultimo December '1907 gebor 
ren find, und ihrer Militafrpflicht noch nicht genügt 
haben, hieſelbſt in dem Narhhaufe vornehmen. Es 
werden daher die Verpflichteten hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich in den vorbemerkten Tagen, auf die erfol⸗ 
gende beſondere Vorladung, unfehlbar perfönlicz 
zu geſtellen, oder ihr Ausbleiben durch ihre nächſten 


Verwandten oder ſchriftlich zu entſchuldigen, indem 


von den Ausdleibenden und ſich, bey etwa unterblei⸗ 
bender beſondern Vorladung, nicht freywillig Mel⸗ 
denden angenommen werden muß, daß ſie ſich ihrer 
Militair⸗Verpflichtung abſichtlich zu entziehen ſuchen, 
wovon ſie die geſetzlichen Folgen ſich ſelbſt beizumeſ⸗ 
fen haben. Stettin den roten July 1827. 
Koͤnigl. e Polizey⸗Direktor, 
: tolle. 


Zu verkaufen. 

Der bei Pommerensdorff klub No, 15 z und b ber 
legene, zur erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe des 
Kaufmanns Johann Friedrich v. Effen, gehörige Gars 
ten mit den dazu gehoͤrigen Wohnhaͤufern, fonftigen 
Gebaͤuden und Gartengeraͤthſchaften, welcher zu 
3800 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten und der Repara⸗ 
turkoſten, auf 2293 Rihlr. 28 Sgr. 4 Pf. ausgemit⸗ 
telt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation den 27ften Juli, den zsſten September und 
den asſten November d. J., Vormittags um ro Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Bärenz oͤffentlich verkauft werden. Stettin, 
den ten Mai 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Aufforderung. 

Das Auseinanderſetzungs⸗Protokoll vom saſten Ja⸗ 
nuar 3793, auf deffen Grund von dem vormaligen 
Petri⸗Stifts⸗Gericht hierſelbſt auf die vor Garz bele⸗ 
gene dritte Salver Mühle unterm loten July 1793 un⸗ 
ger Nr. 12, 13 und 14 für 5 Gefchwiſter Giebel das 
ihnen von ihrer Mutter, der Wittwe des Muͤhlen⸗ 
meiſters Giebel, ausgeſprochene Vater⸗Erbe mit 
150 Rthlr. s Gr. 25 Pf., ferner go Rthlr. für Betr 
ten und 30 Rthlr. Lehrgeld eingetragen geweſen find, 
und welches noch für die Juliane Charlotte Giebel 
auf 30 Rthlr. 1 Gr. 2 Pf. und zo Rihlr. und für den 
Carl Wilhelm Giebel auf 30 Rthlr. ı Gr. 2 Pf. und 

1 Rehlr. gültig iſt, iſt verloren gegangen, und auf 
deſſen Amortifation angetragen worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an dieſe zu loͤſchenden 
Summen und an das darüber ausgefertigte Doku⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, 
hierdurch aufgefordert, in dem auf den 2zſten October 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtge⸗ 

icht vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Hauff ans 
gefetzten Termin ihre vermeinten Anſpruͤche anzuzei⸗ 
gen und das erwähnte Dokument einzureichen, widri⸗ 


genfalls ſte mit allen Anſprlichen an das Dokument 


und an die daraus hervorgehenden Forderungen 
werden präcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, auch das Dokument amortiſirt 


und im Hypothekenbuch wird geloͤſcht werden. Ster⸗ 


tin, den kiten Juny 1827. N 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Z u 


verpachten. 


Die Jagdnuzung auf den 8 großen Pommerens⸗ 


dorffer Acker⸗Parzelen, rechts dem Wege nach Pom⸗ 


merensdorf, fo wie das Zeitpachtsland links dieſem 


Wege von der Galgwieſe an bis zu dem Wege nach 
der Ziegeley und exchusive des Landes zwiſchen den 
Garten Parzelen und dem Pommerensdorffer Wege 
belegen, foll in Termino den zıften d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, bis Trinitatis 1829 verpachtet wer⸗ 
den, wozu Pachtluſtige aufs Rathhaus eingeladen 
werden. Stettin, den sten July 1927. 
Die Deconomie-Deputation. Friderfei. 


Guths verkauf. 

Das der Frau Maforin v. Szymanowitz, Hermine 
Sophie gebornen v. Reppert, zugehörige, in Vor⸗ 
pommern im Ueckermuͤndeſchen Kreiſe und Koͤnigl. 
Domainen⸗ Amte Ueckermuͤnde belegene Erbzinsgut 
Charlottenberg, welches aus einem Wohnhaufe, ei⸗ 


ner Scheune, 3 Ställen und zwei Familienhaͤuſern 


beſteht, wozu 60 Magdeb. Morgen Land und 126 
Magdeb. Morgen 130 (Muthen Wieſen gehören, 
und deſfen Taxwerth ſich auf 412 Rthlr. 6 Sgr. 
beläuft, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion in den auf 1) den 26ften Juli d. J., 2) den 
ayſten September ejd: a., Vormittags 1 Uhr, in 
der Gerichtsſtube zu Ueckermuͤnde, 3) den ıften Des 
cember d. J., Vormittags 11 Uhr, an Ort und 
Stelle in Charlottenberg, anſtehenden Bietungster⸗ 
minen Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufliebha⸗ 


ber mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meiſt⸗ 


bietenden der Zufchlag ertheilt werden wird, falls 
niche rechtliche Umſtaͤnde ein Anderes nothwendig 
machen. Die Taxe kann in unferer Regiſeratur eins 
geſehen und die Verkaufsbedingungen werden in 
den Terminen bekannt gemacht werden. hecker⸗ 
muͤnde, den ten Mai 1327. - 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtiz Amt Hedermünde, 
Dickmann. 
— — ð —n:n¾ gy᷑ .... 
Offener Arreſt. 
Nachdem auf den Antrag der Erben über den 
Nachlaß der am ısten October 1825 hieſelbſt verftorz 
benen Johanne Louiſe Rehberg der erbſchaftliche Liquf⸗ 
datfone⸗Prozeß von uns heute eröffnet worden, wer⸗ 
deu alle diejenigen, welche von der genannten Erb⸗ 
laſſerin etwas an Gelder, Sachen, Effekten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, den Er⸗ 
ben davon nichts zu verabfolgen, vielmehr uns da⸗ 


von fofort Anzeige zu machen, und die Gelder oder 


Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 


Rechte, in unfer Depoſitum abzuliefern. Sollte dem 
noch den Erben etwas bezahlt oder ausgeantwortet 
werden, ſo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, 
und zum Beſten der Maſſe nochmals beigetrieben 


werden; wean aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen oder zuruͤckhalten folß 


te, fo wird er noch außerdem alles feines daran ha⸗ 
benden Unterpfand⸗ und andern Rechts fuͤr verluſtig 
erklärt werden. Pyritz, dem rdten Juni 1827. 

N Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


edicetal⸗ Citation. 

Nachdem Über das Vermoͤgen des hieſigen Kauf 
mann E. P. Kuphal der Concurs eroͤffnet worden, 
fo iſt zur Anmeldung und Ausweisung der Aafpruͤche 
der Gläubiger ein General⸗riquidattons⸗Termin auf 
den ayſten October, Vormittags 10 Uhr, an gewoͤhn⸗ 
licher Gerichtsſtelle hieſelbſt angefetzt, und werden 
daher alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
haben, hierdurch aufgefordert, dieſelben in dieſem Ter⸗ 
mine entweder perfönlich oder durch zulaͤfftge mit ger 
richtlicher Speckal⸗Volkmacht und Information verſe⸗ 
hene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der Kaͤmmerer Reh⸗ 
bein in Vorſchlag gebracht wird, anzumelden, deren 
Richtigkeit durch Production der Original⸗Documente 
oder Angabe der Beweismittel nachzuweiſen und als⸗ 
daun die geſetzmaͤßige Anfegung in dem abzufaffenden 
Prioritäts-Urtel, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe 
pfracludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchwergen auferlegt werden 

wird. Colberg, den ꝛsſten Juny 1827. N 

A Koͤnigt. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Vorladung f 
Durch den gegenwartigen Auszug aus dem heute 
erkannten Proclam wird hierdurch bekaunt gemacht, 
daß alte diejenigen, welche an das hoͤchſt unbedeuten⸗ 
de Vermoͤgen des Schuhmachermeiſters Holz hieſelbſt 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche mar 
chen zu koͤnnen glauben, zu deren Angabe und Recht⸗ 
fertigung zu dem auf den Achtzehnzen GSepiember c., 
Vormittags 9 Uhr, angeſetzten Liquidationstermin, 
unter dem Nachtheil des Ausſchluſſes, peremtoriſch 
vorgeladen worden ſind. Gegeben im Stadtgerichte 
zu Friedland in Mecklenburg, den arten July 1827. 
N a Das Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 8 

Wider alle und jede, welche ſich ſo wenig in dem 
am toten dieſes abgehaltenen Liquidationstermin, 
als bis jetzt mit ihren etwanigen Forderungen an 
den Nachlaß des verſtorbenen ehemaligen Koͤhrſchrei⸗ 
bers Carl Buchholtz hiefelbſt gemeldet haben, iſt 
Ri der Präecluſtv⸗Abſchied erlaſſen. Gegeben zu 


riedland, am raten Julius 1827. . 
g Das Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Schmidt Michael Grunow und deſſen verlobte 
SHraut, die ſeparirte Ehefrau des Deconom Thielcke, 
Henriette geborne Grotb, haben in Hinſicht der unter 
ihnen eimugehenden Ehe, die unter Ehele ten nicht exi⸗ 
mitten Standes Statt ſtadende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes, durch den am raten, Juny d. J. 
errichteten Kontract ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Poͤlitz, den 
zaten July 1827. 5 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 

. Warnungs⸗ Anzeige. 

Ein hieſiger Einwohner iſt wegen Widerſetzlichkeit 
gegen die Obrigkeit, durch zwei gleichlautende Er⸗ 
kenntniſſe, zu einer zweimongtlichen Gefaͤngnißſtrafe 


ſowohl im Einzelnen, 


verurtheilt worden, welches hierdurch zur Warnung 

öffentlich bekannt gemacht wird. Pölitz, den zaten 

Ji : Ri 
Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadtgericht. 


ö Aufforderung. N. 
Alle diefenigen, welche Forderungen an meinen 
am ırzten April d. J. verſtordenen Vater, den ehe⸗ 
maligen Kämmerer Hartwig zu Ufedom, zuletz be⸗ 
suftragt mit der Aufſicht über die Neupommetſchen 
Heringsfaltereien, zu haben vermeinen, erfuche ich, 
ſelbige, inſofern ſie nicht ſchon von mir anerkannt 
ſind, oder Rechnungen deshalb an meine Mutter 
nach Uſedom üͤberſendet worden, innerhalb vier 
Wochen bei mir anzumelden, und darauf meine 
Vorſchlaͤge zur Befriedigung zu gewäͤrtigen. Eben⸗ 
mäßig erſuche ich diejenigen, welche meinem ver⸗ 
ſtorbenen Vater noch aus irgend einem Grunde ver 
pflichtet find, ſolcher Verpflichtung ſich binnen glei⸗ 
cher Friſt gefaͤlligſt entledigen zu wollen. Woldegk 
im Herzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz, den ı6ten Juli 
1827. E. Ph. Hartwig, Büͤrgermeiſter. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Feinſte Niederlaͤndiſche Tuche in allen Farben, 
als in ganzen Stücken zu den 

Näheres Jacobi⸗Kirchhof 

No. 442. 


vp — — 
Schonen Wiener Gries habe ich wieder erhalten, 
und verkaufe ſolchen billigſt. E 

Aug. Senehal, Speicherſtraße No. 72. 


Friſche pommerſche Butter in Gebinden von 10, 
aol und 40 Pfd. Netto, ſchoͤne gelbe Hirſe, Neunau⸗ 
gen pr. Schock 1 Nehlr., grüne Gartenpomeranzen, 
ſchleſ. Landwein in Bout, und kleinen Gebinden, ver⸗ 
ſchiedene Sorten graue Leinwand und Zwillg, neue 
Säcke aller Art; desgleichen Gerſte, Hafer, Futter⸗ 
und Koch⸗Erbſen; auch verſchiedene Sorten ausge 
klapperter Hafer, ſehr billig bey i 

Carl Piper. 


Engl. Pfeffer, in Ballen und einzeln, feinen Caſ⸗ 
fin, fein, mittel und ord. Caffee, raff. Zucker, grüne 
Seife in J, 4. und 1. Gebinden, Magdeburger Kuͤm⸗ 
mel à 42 Nihlr. pr. Cir., Anies Cypr. Vitriol, feine 
Graupen, Leim, Portoricco in Blattern und geſchnit⸗ 
ten, alle Sorten Heringe in Tonnen und kleinen Ge⸗ 
binden, nebſt vielen andern Wagren billig bey 

Auguſt Wolff. 


2 ͤ—Uꝛ——— .... — 

Hollaͤndiſchen und ſchottiſchen Hering in kleinen 
Gebinden empfiehlt 5 

Auguſt Moritz, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


Weitzen, Roggen, große und kleine Gerſte, Futter⸗ 
hafer, Futter⸗ und Koch: Erbſen empfiehlt . 
Auguſt Moritz, Huͤnerbeinerſtraße No. 1083 


Heri n Verkauf. i 
Wir empfingen heil ndiſchen Voll⸗ und Ihlen He⸗ 
ring, von ganz vorzüglicher Qualitat und offeriren 
folchen in Tonnen wie auch in kleinen Gebinden zum 
billigen Preis; ferner neuen Berger Fetthering, 
großen Berger, ſchottſchen, Alborger und Kuͤſtenhe⸗ 
ring in Tonnen und kleinen Gebinden. 
W aſtner & Roſenthal, ; 
13 Mittwochſtraße No. 1077. 


billigſten Preiſen. 


zeichniß des Inventariums nachzufehen. 


1827. 


5 f Schiffs ver kauf. 

Ich bin beauftragt, das jetzt an der Baumbruͤcke 
liegende, bisher von dem Schiffs⸗Capitain S. Becker 
‚geführte preußiſche Schiff, der Lachs, go Normal-La⸗ 
ſten groß, aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das 
Naͤhere deshalb bei mir zu erfahren, ſo wie 510 zen 

m Fa 
ſich kein annehmliches Gebot findet, fo werde ich das 
Schiff am zoſten July, Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
nem Comtoir Langenbruͤckſtraße Nr. 87/88 an den 
Meiſtbietenden verkaufen. Stettin, den ıgten July 
Der Mäckler Golde. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction uber einige Faͤſſer reell ord. Kaffee Dien⸗ 
ftag den zaften July, Nachmittag 2 Uhr, auf dem 
alten Packhof. Reet 


Nach der Verfügung des Hohen General-Poſt⸗Amts 
ſollen die aus dem Jahre 1825 übrig gebliebenen 
16911 Stuͤck Intelligenz Blätter, ferner 2 überfoms 
plette Jahrgaͤnge des Stettiner Intelligenz- Blatts 
vom Jahre 1816 ab bis incl. 1825 meiftbietend ver; 
kauft werden. Der Licitations⸗Termin iſt auf den 
25ſten d., Mittwoch Vormittag um 11 Uhr, in dem 
Local des Ober⸗Poſt⸗Amts angeſetzt worden; wozu 
Kaufluftige hiermit eingeladen werden. Stettin, den 
ısten July 1827. Intelligenz⸗Comtoir. 


Auction. 

Donnerſtag den 26ften d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in der Pladrinſtraße Nr. 93 nachbenannte Ge; 
genſtaͤnde oͤffentlich und meiſtbietend verſteigert wer⸗ 
den, als: } 

a Porcelain, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, bir⸗ 
kene und mahagoni Möbeln, insbeſondere große 
Spiegel, Tiſche, Rohrſtuͤhle, Beitſtellen; inglei⸗ 

chen Haus: und Kuͤchengeraͤth ic. 

Stettin, den ziſten July 1327. Reisler. 


Montag den zoften July, Nachmittag 2 Uhr, wer⸗ 
de ich in meinem Haufe, große Oderſtraße Nr. 6, in 
oͤffentlicher Auction meiſtbietend verkaufen: Gold 
und Silber, Glaswaaren, allerhand Mobilien, Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth, Kupferſtiche, Kleidungsſtuͤcke, Wir 
ſche, Betten, ein hollſteiner Wagen, Pferdegeſchirr 
u, m. a. - Oldenburg. 


En Miertbsgefuc. 

Der Vermiether einer Wohnung von fünf Stuben, 
einer Kammer, Kuͤche nebſt Speiſekammer, Keller 
und Holzgelaß, wird erſucht, hieruͤber nähere Nach⸗ 
55 Louſſenſtraße No. 78 im zweiten Stock abzu⸗ 
geben. . N 


Zu vermiethen in Stettin. 
Auf dem nee, No. 244 iſt die zweite Lege, 
beſtehend aus 4 heigbaren Stuben nebſt Zubehör, 
auch mit und ohne Pferdeſtall, jetzt gleich oder zu 
Michaeli zu vermiethen. Die Bedingungen find uns 
ten rechts zu erfragen. 

In dem Haufe Grapengießerſtraße No. 167 iſt die 
zweite Etage fogleich oder zu Michaeli zu vermiethen. 


An der Baus und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke Nr. 4774 


habe ich ein Logis von 2 Stuben, 1 Speiſekammer, 


Kuͤche und Keller zu vermiethen. Fader. 


Im Speicher No. za find vier Getreideböden zu 


vermiethen. 


Zwei Böden und eine Remiſe, im Speicher Nr. 57, 
ſind ſogleich zu vermiethen. J. C. Graff. 
In dersfleinen Domſtraße 784 ift die untere Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, zum ıften 
October c. zu vermiethen. Die Bedingungen ſind 
in demſelben Haufe eine Treppe hoch zu erfahren. 
Die dritte Etage des Hauſes auf dem Roſengaxten 
No. 270, beſtehend aus 3 Stuben, = Kammern, Bo⸗ 
denraum, heller Kuͤche, Speiſekammer, nebſt Keller 
und Holzſtall, iſt zum ıften October zu vermiethen. 


Die obere Etage meines Hauſes, von 3 bis 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, iſt zu Michaeli dieſes Jahres 
zu vermiethen. Wittwe Muͤller, a 
Laſtadie am Zimmerplatz No. 85. 


Bekanntmachungen. ü 
Da, nach dem im zöſten Stuck der Stettiner Zei⸗ 
tung enthaltenen Zeugniß des hohen Miniſterii der 
Medicinal- Angelegenheiten, die blos aus Gerſten⸗ 
Malz und Hopfen gebrauten Biere der Geſundheit 
beſonders zuträglich find, und deshalb der vermehrte 
Gebrauch derſelben empfohlen wird; fo finde ich 
mich dadurch veranlaßt, ein achtbares Publikum auf 
die von mir ſchon ſeit einigen Jahren fabricirten 
Manheimer Lagers Biere aufmerkſam zu machen. 
Dieſelben ſind nicht nur einzig und allein von ger 
fundem Malz und beitem Hopfen hergeſtellt, ſtets 
weinklar und von angenehmem Hopfengeſchmack, 
mithin ganz dasjenige, was in vorgedachtem Zeug⸗ 
niß gerühmt wird, ſondern haben nebenher auch 
noch die gute Eigenſchaft, daß fie im Verhältniß zu 
dieſen wohlfeil find, und die leichteſte Sorte, von 
welcher die Tonne 2 Rthlr. 4 Sgr., oder das Quart 
8 Spf. koſtet, eben die Annehmlichkeit wie die theuer⸗ 
ſten beſitzt. Ich glaube daher, mich eines anſehn⸗ 
lichen Zuſpruchs verſichert halten zu duͤrfen. 
A. Hoffmann, Oderſtraße Nr. 63. 


Der Capitain Haus Jacob Thrane, Fuͤhrer des 
Daͤniſchen Schiffs Providenta, hat 55 Riga ; 2 
H. 8. 12 Bunde Hanf 8 1 
anhero gebracht; der Inhaber des an die Ordre von 
R. C. Reimers lautenden Connoiſſements beliebe ſich 0 
bei dem Unterzeichneten zu melden. Stettin, den 
arſten Juli 1827. A. W. Golde, Maͤckler. 


Capitain C. L. Schröder, Führer des Schißfeg C g 
cordia, ſegelt in den erſten Tagen eiche \ 

dbnisgsberg 0 10 
ab. R 


Er hat noch Raum für einige Güter und be ö 


queme Gelegenheit für Paſſagiere. 


Carl Gottl. Plantico. 
Ein guter tuͤchtiger Hausknecht, welcher mit Pers 
den umzugehen weiß, unperheirathet iſt und Zeug⸗ 
niſſe ſeiner Auffuͤhrung beſitzt, kann einen guten 
Dienſt erhalten. Näheres in der Zeitungs⸗Exped. 
5 Montag den 2zſten Juli 1827 
auf Begehren 


Prager Mufie 
au \ 
Eliſens - Höhe 


